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(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Vierzehnter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 10. Ratibor, 
ng 


Der Rettig. 


Ballade. 


Ludwig der Eilfte gelangte zum Throne, 
Frankreichs Luſt war gerecht und groß, 
Und er zog, auf dem Haupte die Krone, 
Feierlich ein in der Vaͤter Schloß, 
Jedes Herz flog ihm hoffend entgegen, 
Jeder Mund ſchallt' ihm Gluͤck und Segen. 


Als er dankend nun ſchritt durch die Säle, 
Wo ihn begrüßt’ ein bebaͤndertes Heer, 
Da ſchon empfand er, wie ſehr es quaͤle, 
Steuermann ſeyn auf dem truͤg'riſchen 
Meer, 
Wo der Sirenenſang ſchmeichelnder Lippen 
Leicht verlockt an gefahrvolle Klippen. 


Und er muſterte forſchend die Menge, 
Welche geſenkten Blickes ſich neigt; 
Ob ihm denn nicht unter all' dem Gedränge 

Auch ein offues Auge ſich zeigt, 


den 4. Februar 1824. 


Sieh, da erblickt er zu Hinterſt ſo Einen, 
Der zu beten ſchien und zu weinen. 


's war ein Bauer. — Der König. bliek 
ſtehen, 
Sprechend zu einem nahen Halſchier: 
„Jenen Mann an der Thür’ will ich ſehen, 
Fuͤhr' ihn auf der Stelle zu mir!“ 
Und es theilt ſich der Kreis unterthänig; 
Als bald führt man den Bauer zum König, 


Hin auf die Knie warf ſich der Alte, 
Druͤckt auf des Koͤnigs Mantel den 
Mund, 
Und ſein: „Heil meinem Herrn!“ er⸗ 
ſchallte 
So recht herauf aus des Herzens Grund. 
Ludwig erhob ihn; da ſprach er dann heiter, 
Wie hier wörtlich zu leſen, weiter: 


„Ach, mein gnädigſter Herr! Iht kennet, 
Wohl Euern alten Haus wirth nicht 


mehr? 
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„Der ſich Robert Mathurin nennet 
„Und aus dem freien Burgund kommt her, 

„Um den ſchönſten der Tage zu ſehen 

„In der Koͤnigsſtadt feſtlich begehen. 


„Wißt Ihr, wie oft Ihr bei uns gefeffen: ' 


„Dort in der Huͤtt' in der Meinen Kreiſ', 
„Mit uns manchmal Rettig gegeſſen! — 
„War ja ſtets Eure Lieblingsſpeiſ', 
„Immer noch denken wir dran, und die 


Meinen 
„Freun ſich, ſo oft bei uns Rettig! er⸗ 
ſcheinen. 
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„Nun im heurigen Jahre hat geſegnet 
„uus der Himmel ganz beispiellos! 


„ö a im Frühjahr recht Adichrig ge⸗ 


regnet, t 
„Und da wurden die Rettige groß: 
„Seht, da bring’ ich denn unterthaͤnig 
"Sud die ſchönſte der Wurzeln, Herr 
Könige 


| „ „D aß Dein Rettig. 15 mein Freund! was. 
tauge,““ 
Sagte der König, — „„das merk“ 
ich wohl ſchon, 
„„Denn es ſteigt mir das Waſſer in's, 
ER Auge, N 
„ „Und wir reden doch. nur davon; — 
„„Gieb! — Beim Gaſtmahl will ich ihn 
eſſen, 


vo „Deiner dabei gewiß nicht vergeſſen 1% % 


Und der Bauer, erfreuet nicht wenig, 
zog einen Rettig, bewundernswerth groß, 
Schnell aus der Taſch', überreicht ihn 
dem Kbnig; 
Drauf eine Thrän” aus dem Auge ihm 


floß, 


Wollt mit dem Aermel ſchnell wiſchen ſie 


drauf, — 
„„Laß!. — ſprach der König — „„den 
Tropfen nur drauf!“ “ 
/ . 


Und einem Pagen der ſtand daneben, 


8 er die Frucht, rief den Zahl⸗ 
meiſter vor, 

Und befahl ihm, dem Bauer zu geben 

Hundert hellſchimmernde Louisd'ore, 


Augenblicklich war dieſes geſchehen, 


Und der König, will weiter gehen. 


Plötzlich ſtüͤrzet zu feinen Füßen 
Aus dem Gedraͤng' ein Edelmann, 
„Vert! Laßt auch mich, die Wonne ge⸗ 
nießen, 
„Welche der Bauer ſich heute gewann, 


„Mir auch erlaubt an dem feſtlichen Tage, 


„Daß ich Euch etwas zu bieten wage. 


„Vin der Gute herr von jeuem Alten, 
„Habt mein Schloß auch öfters beehrt, 
„und zu jener Zeit viel gehalten 
„Auf mein ſchönes arabiſches Pferd, 
„Nun der Sprößling von dieſem Pferde 
„Iſt das herrlichſte Ther auf der Erde. 
1 


„Drum vergoͤnnet mir, 
al bald in meines Monarchen. 


Stall!“ 


daß ich es ſtelle 
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Und jeder Waller des Wegs entlang, 
Vernahm den ſuͤßen Frauen⸗Geſang. 
Da gingen vorbei dem gruͤnen Wald 


Schwieg der König — er ſah ganz helle — Viel Damen, geſchminkt und ungeſtalt. 


Als ein Geizhals war uͤberall 
Diefer Edelmann laut beſchrieben, 
Ward vom Geſchenk zum Geſchenke ges 
trieben. 


„Wohl!“ verſchte 
Krone — 


„Stellt es nur hin in den Marſtall mir, 


„Und — damit ich Euch wuͤrdig lohne, 
„„Nehmet — — — dieſen Rettig 


f dafür, 
„Jenes das herrlichſte unter den: 
Pferden, 2 
„Dieſes der herrlichſte Rettig, auf 
r Erden!“ ““ 
Caſtelli. 
2 ee . a2 7 
Fabel. 


Es gingen neun Maͤdchen frank und frei: 


Hinaus im ſchönen, blumigen Mai, 
Zum Quell im Wald, zum Veilchengrund, 


Da fangen ſie alle mit Herz und Mund., 


Die Eine ſang ſo, die Andre ſo; 

Die Eine traurig; die Andre froh; 
Die Eine laut; die Andre leiſe; 

Sie ſangen All nach ihrer Weiſe. 

Das ferne Echo wiederhalt, 
Es wiederhallt der grüne Walde 


der Mann mit der⸗ 


Die Eine lahm; die Andre krumm; 

Die Eine blind; die Andre ſtumm. 

Die Erſte begann: „Die ſind nicht klug, 
„Die ſingen nach keinem Notenbuch!“ 
Die Zweite ſprach: „Die ſingen nur, 
Wie wilde Vöglein auf der Flur!“ 

Die Dritte: „Die. ſeltſame Melodie 

„Hört' ich von meiner Großmutter nie!“ 

Die Vierte: „Ich halte die Lieder werth, 
„Die meine Amme mich gelehrt!“ — 


Daun riefen fie All' einmuͤthiglich: 


„Sie ſingen nicht ſo, wie ich, ich, ich!“ 
Und als das hohe Gericht vorbei, 
Erhuben die Damen ein groß Geſchrei, 
Begannen zu. ſchimpfen, zu geifern, zu 
droh'n, 
Und wandten den Rücken, 
davon. a 
Ich bitt' Euch, liebe junge Frauen, 


und gingen 


Laßt vor den Hexen Euch nicht grauen! 


„S. Ch. Pape. - 


8 Anzeige. . 

Ju C. H, Juhr's Buchhandlung zu Ratibor 
ſind folgende neue Muſikaulen zu 
haben, als: 

Weber, M. b., neue Tänze aus der 
Oper. Der Freiſchütz, f. Pianof. 18 far. — 
Cherubini, Ouverture, de Opera, „Elise,“ 
b.. Piano. a Am. z0sgr.— Kelz, Jour- 
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nal de Fläte ou: Choix d' Airs, d’Operas 
de Variat. et de Danses; arrang. pour 
une Flüte, $ sgl.— Cotillon, nach Me: 
lodien aus Mozarts Figaro, f. Pianof. 
8 fg — Cabvatine für eine Sopran⸗ 
Stimme nebſt Chor, m. Begleit. d. Pianof, 
und einer Violine, von F. Wollank, 10 ſgr.— 
Payer Rondo über ein Ruſſiſches Thema, 
f. Pianof. 10 fgl. — Kelz, Unterhaltung 
für eine Violine, ausgewaͤhlte Opern⸗ und 
Tanz⸗Muſik, 10 ſgl. — Payer, Fan- 
taisie p. I. Pianof sur la Romance ſa- 
vorite dans I’Opera - Otello, de Ros- 
sini, 15 sgl. — Siegel, 6 deutſche Lies 
der mit leichter Clavier -oder Guitarre⸗ 
Begleit. 18 ſgl. — Zoellner, Rondeau 

. I. Pianof. 20 sgl. — Pot - Pourri 
mederne à la Rossini, p. I. Pianof. 4 
am. par J. Schmid, No. 1 und 2, 4 
20 sgl. — Marche favorite de F Opera 
la Donna del Lago de Rossini, variée 
p- Pianof à quatre mains par J. Schmid, 
20 sgl. — Schmitt, A., Rondo con- 
certant p. Pianof. et Violon, 25 ſgr.— 
Trois Themes avec Variations du ce- 
lebre J. Haydn; arrang. en Quatuor 
pour deux Violons, Alto, et Violon- 
celle par Poessinger, ı-Rthlr. — Trois 
Themes avec Variations du celebre 
Mozart; arrang. en Quatuor p. 2 Vio- 
lons, Alto, et Violoncelle, par Poes- 
singer, ı Rthir. — Variations concer- 
tantes p. Pianof. et Violoncelle surune 
romance favorite del’Opera „Chaperan 


rouge“ par Leidesdorf, 1 Rthlr. 15 sgr. 


O preiſe in Courant.) 


Nachtrag 
zum dritten Verzeichniß meiner Büchers 
Sammlung. 
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ER Blirger’s, (G. A.) fümmtliche 
Werke; herausgegeben von K. v. Rein⸗ 
hard; Zr. und ater Band. 


— 
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2 Walter der ‚ter St. Ronans⸗ 
runnen; überſetzt von Sophie May; 
dritter Theil. e 3 
. Franklin, (John,) Reife an die Kuͤ⸗ 
en des Polarmeeres in den Jahren 
1819, 1820, 1821 u. 1822; zweite Ab⸗ 
theilung; nebſt Charte und Holzſchnitt. 
625 ‚Monrad, (N. C.), Gemälde der, 
Kuͤſte von Guinea und der Einwohner 
derſelben, wie auch der Daͤniſchen Co⸗ 
lonien auf dieſer Kuͤſte; entworfen wäh: 
rend meines Aufenthalts in Afrika in den 
Jahren 1805 bis 1809. Aus dem Daͤ⸗ 

niſchen uͤberſetzt von H. E. Wolf. 
626 — 29 Klopſtot's ſaͤmmtliche Werke, 

5, 6, 7 und Ster Band. 

Pappenheim. 


Bekanntmachung. 


Zur offentlichen Verpachtung des Ge⸗ 
traͤnke-Ausſchanks im biefigen rericham 
ſteht terminus licitationis auf den 16. F e⸗ 
bruara. c. im herrſchaftlichen Wohnhauſe 
hieſelbſt Nachmittags 2 Uhr an, wozu zah⸗ 
lungsfaͤhige Pachtliebhaber mit dem Be⸗ 
merken zu erſcheinen eingeladen werden, daß 
der Meiſtbietende den Zuſchlag nach ein⸗ 
geholter Genehmigung Eines Hochlöblichen 
Oberſchleſiſchen Landſchafts⸗Direktori ge⸗ 
wiß zu gewaͤrtigen hat. 

Die nähern Bedingungen werden im 
Ter mine ſelbſt bekaunt gemacht werden. 

„Krziſchkowitz, den 27. Januar 1824. 
Die landſchaftliche Sequeſtratlon. 


N q nzeige 
Kauflooſe zur zweiten Ziehun 
Klaſſen⸗Lotterje, welche * 2 — 
gezogen wird, ſind zu haben bei 
atibor, den 19. Januar 1824. 


K. Sach s, 
Lott, Unter⸗Einnehmer, 


——— —— — — 
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